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Die Erklärung der Deutsche,,.
Es gehört zu den schwierigsten Verpflichtungen 

wirrer Parteileitung, einerseits der Strömung im 
^vlke selbst Rechnung zu tragen, andererseits nie­
mals zu vergessen, daß sie das Regulativ in den 
^m ischen Vorqängen des Tages zu sein und das 
Stoße politische Interesse im Auge zu behalten hat. 
dieser Aufgabe hat die deutschböhmische Partei- 
^ituna bisher stets in bestem Maße entsprochen.

ist nie in den Fehler der Altczechen verfallen, 
welche die Volksstimmung nicht beachtend, unnatür- 

Bündnisse mit den klerikalen geschlossen, sie 
es aber auch stets verschmäht, wie die Jung­

t e n  sich vollständig in den Bann der jeweiligen 
>ksthümlichen S c h l a g , vorte zu stellen. Dieselbe 
Zähmung, gepaart mit Entschlossenheit, welche b,s- 

olle Thaten der deutschböhmischen Parteileitung 
Zeichnete, findet sich wieder in der Erklärung des
^ U t s c h b ö h m i s c h e n  Execuüvcom^s. Es war s - l b s t -

^ s ^ d l i c k  datz darin vor Allem eine geharnischte
Verwahrung vom 26. v. M - gegen das ezechische B o r­
g e n  enthalten sein werde, trotz der verlogenen 
^mandersetzungen der czechischen Blätter, daß der 

Heinrich's keine feindselige Absicht gegen d,e 
A s c h e n  zu Grunde gelegen sei. Eben,o natürlich 

die entschiedene Erklärung der Deutsche», an 
^  Ausgleiche auch fernerhin festzuhalten. „A lle  
^ r e  von der Treue kommt", ,st e.n altes gutes 
dickes Sprichwort, dessen sich die Deutsche» von 

bewußt waren. Sie haben denn auch den Aus-

^ r r n i U e N ' » .
Helgoland.

> Es gibt Leute, die nach Helgoland reisen, um 
X t  J^s tre „„ng  und Vergnügen zu finden. Sie 

des Morgens nach der Düne hinüber. Im  
E^rboot unterhalten sie sich mit ihren Neisegefähr- 

Sie lachen und scherzen; sie erklären dem Neu- 
bekommenen die Flagge von Helgoland:

Grün ist das Land;
Weiß ist der S trand;
N o c h  ist die Kant^ .

k  Das sind die Farben von Helgoland.
traaen M a t r o s e n h e m d e n ,  fliegendes Halstuch, 

^ 'L e n  Hut den P laid auf der Schulter. Sie haben 
^  su r  die' ^ i „ e  Reife sorgfältig ausgerüstet und 

^  in ihrer A r t  vollständig correct und fehlerlos.
djxü, und Selbstgefühl zeigt sich in ihrer 

^ lm iq  in dem Kennerblick, mit dem sie das 
s?1il,fschiff mustern und den Flug der Möve ver- 

in dem herablassend vertraulich-freundlichen 

^  in dem sie mit dem wettergebräunten, gelb- 
verschmitzt lächelnden Fischer, der sein Boot 

h L - n  w ill, emige Worte über den Zustand der 
S p h ä r e  wechs-l". Helgoland hat für sie ke.ne 

^eimnisse! S ic  kennen icden Fußbreit der kleinen

gleichspact bisher in Treue gehalten und werden ihn 
halten immerdar, sie werden aber auch verlangen, 
daß er von den anderen Seiten vollkommen aus- 
und durchgeführt werde. Die „Narodni L ifty* rufen 
allerdings: „D ie  Deutschen bestehen wie Shylok auf 
ihrem Schein!" Dieß zeigt uns, wie groß die Ver­
wirrung in den czechischen Köpfen bereits geworden. 
Nicht wie Shylok, sondern wie ein Ehrenmann be­
stehen die Deutschen aus der Erfüllung eines abge­
schlossenen Vertrages, dem die czechischen Führer zu­
gestimmt haben, ohne jeden Zwang von deutscher 
Seite, freiw illig  zugestimmt haben. Wenn sie heute 
m it Recht oder Unrecht an dem Ausgleiche zu ner- 
geln finden, was geht das die Deutschen an? Die 
Herren Rieger, Mattusch und Zeithammer sind doch 
wahrlich in der Politik keine unmündigen Kinder 
mehr, warum haben sie dann den Vergleich ge­
schaffen ? Heute, wo die Deutschen die größte der 
Verpflichtungen, die sie übernommen, erfü llt haben, 
indem sie in den Landtag wieder getreten sind, 
möchten sich die Czechen ihrerseits der übernommenen 
Verpflichtungen entledigen. Das ist politisch ebenso 
unanständig, wie sonst im bürgerlichen Leben. Ja, 
sie versuchen es auf eine geradezu empörende A rt, 
indem sie die unwürdige Komödie d r Heinrich-Wahl 
aufführen, indem sie im Einzelnen ihr Wort brechen, 
wie sie es im Ganzen brechen wollen. Dem gegen­
über war eine Erklärung nothwendig, daß die Deutschen 
an dem Ausgleiche festhalten, aber auch vollkommen 
festhalten und nicht ein Jota von dem geschloffenen 
Vertrage fallen zu lassen gesonnen seien, sei dieß

Insel und sie sind, sich ihrer Ueberlegenheit bewußt, 
bescheiden stolz darauf. —  W ird das Wetter stür­
misch, so erscheinen sie in Regenrock und wasser­
dichten Stiefeln, und in ihren Koffern befindet sich 
der Süd-Wester, der dem verblichensten Stadtgesichte 
ein wettertrotzendes, männliches Ansehen verleiht und 
den sie nur aus falscher Scham an den sonnigen 
Tagen nicht aufzusetze» wagen. —  Es sind wahre 
Männer diese jungen Leute! M an muß nur sehen, 
wie kühn sie mit der Büchse auf der Schulter ein­
herschreiten, um einen harmlosen Seevogel zu erlegen; 
wie sie bei ruhigem Wetter das kleine Segelboot zu 
steuern verstehen; und man muß sie hören, wie sie 
die Seekrankheit verhöhnen und die helläugigen 
Schenkmädchen beim Vornamen rufen und den be­
rühmten Sonnenuntergang, oben auf der Klippe, 
als eine „alte Geschichte", als abgeschmackt erklären. 
Sie lassen sich herab, den Neuling „zum Sonnen­
untergang" zu führen, und machen ihm auf diese 
Weise gewissermaßen die Honneurs ihrer Insel. Aber 
sie selbst sind über dergleichen Alltäglichkeiten er­
haben; und während die Sonne in unbeschreiblicher 
Pracht in ein goldenes Feuermeer versinkt, stecken 
sie sich mit souveräner Gleichgiltigkeit eine billige 
Cigarre an und blasen, dem versinkenden Stern den 
Rücken kehrend, dicke Rauchwolken in die klare

nun ein Zugeständniß fü r die Deutschen oder fü r 
die Czechen.

Aus diesem Festhalten an dem Ausgleiche ergibt 
sich folgerichtig der Beschluß, betreffend die Beschickung 
der Landesausstellung. Die Dinge im czechischen 
Lager treiben einer großen Katastrophe zu, es ist 
nicht mehr abzusehen, wie der Ausgleich beendet und 
durchgeführt werden soll — aber für die Politiker 
sind nicht die Wanderversammlungen der jung- und 

altczechischen Ausgleichspropheten, nicht einmal daL 
Possenspiel der Prager Stadtverordneten maßgebend, 
sondern der böhmische Landtag. I n  der Herbstfession 
muß es sich entscheiden, ob der Ausgleich noch irgend­
welche Aussichten hat und so lange nicht sozusagen 
actenmäßig nachgewiesen wird, daß er gescheitert ist, 
so lange bleiben die Deutschen auch bezüglich der Landes­
ausstellung im Worte. Aber auch nur bis dahin. 
Ohne Ausgleich keine Landesausstellung! Es wäre 
wahrscheinlich den Czechen sehr angenehm gewesen, 
hätten die Deutschen einen vorschnellen Schritt ge- 
than, hätten sie schon jetzt gegründet auf die große 
Wahrscheinlichkeit fü r das Scheitern des Ausgleiches 
die neuerliche Abstinenz von der Ausstellung beschlossen. 
Die czechischen Blätter hofften darauf, denn dann 
hätten sie gefchrien: „Seht, die Deutschen sind es, 
die den Pact brechen, während w ir noch daran festhalten 

wollten —  wieder einmal haben die Deutschen unsere 
„Bruderhand" zurückgewiesen!" Das wäre ein Jubel 
gewesen, auf diese Weise wären die Czechen Dank 
den Deutschen aus der ganzen Geschichte glücklich 
„heraus" gewesen. Es war daher ein ebenso kluger

Abendluft hinein. —  Auf der Düne, beim Bade, 
sind sie ganz zu Hause. Sie wissen genau, wie lange 
man im Wasser bleiben darf, damit das Seebad 
nicht schädlich wirke; sie bezeichnen die Restauration 
als die „G iftbude", und »ach dem Bade breiten sie 
den P la id am Ufer aus und ruhen dort in malerischer 
Stellung, mit sich und der Welt zufrieden. —  
Glückliche Leute! und wie ich ihnen ihre harmlosen 
Vergnügen gönne, obgleich ich im Grund der Seele 
für dieß vollständig zwecklose Komödiespielen, das 
der deutschen Jugend eigenthümlich ist, wenig S ym ­
pathie habe.

Das Mittagsessen versammelt einen großen 
Theil der Helgoländer Gäste im Conversationshause. 
Dort werden die Unterhaltungen, die des Morgens 
früh, bei der Ueberfahrt, ihren Anfang genommen 
hatten, fortgesetzt. Man verabredet Segelpartien um 
die Insel, man gibt sich Rendezvous auf der Kegel­
bahn, auf dem Tanzboden, am Strand. Die Aristo­
kraten der Table d'höte lasse» Champagnerpfropfen 
knallen, und die jungen, heiratsfähigen Männer 
mustern schüchternen Blickes die jungen Mädchen 
und viee versa Helgoland ist bekannt dafür, 
zahlreiche Ehebündnisse dort ihren Ursprung, 
men haben. Für gewöhnliche „F lir ta t io n "  eignet 
der äußerst solide Charakter der HelgoländeGBHe^ .>



als richtiger Schritt der Deutschen, den Czechen diese 
Freude nicht zu machen und im Gegentheile noch­
mals durch eine Bedingung die volle Verantwortlichkeit 
fü r den Ausgleich auf ihre Schultern zu wälzen. 
Das empfinden die Czechen auch schwer, und es ist 
nur das Gefühl dieser unangenehmen Thatsache, 
wenn die altczechische „P o litik " von einem „deutschen 
Hochmuth" spricht, der den Czechen Bedingungen 
auferlegen wolle. So steht es nicht, die Bedingungen 
sind durch den Ausgleich geschaffen, und daß alles 
Wimmern der Czechenblätter, die jetzt schon den 
Beschluß der deutschen Parteileitung für das spätere 
Scheitern des Ausgleiches verantwortlich machen 
möchten, Niemandem imponirt, zeigt die Sprache 
der officiösen und klerikalen Blätter, welche sich 
gezwungen sehen, anzuerkennen, wie correct und loyal 
die Deutschen Vorgehen.

Alle Ehre von der Treue kommt! Das war 
stets der Leitstern der Deutschen und ist es geblieben. 
Treue gegen das eigene Volk, Treue selbst gegen 
den Gegner. Allerdings aber vermag wieder nichts 
die Deutschen zum neuen Kampfe entflammen als 
Untreue wider sie. Wie es in dieser Beziehung 
eigentlich steht, das zeigt sich wieder einmal am 
Ausgleichs-Kriegsschauplatze, und zur grellen, un­
zweideutigen Beleuchtung dieser Thatsache wird der 
samstägige Beschluß der deutschen Parteileitung noch 
beitragen. Das Eine aber mögen sich die Czechen 
gesagt sein lassen: Untreue schlägt den eigenen Herrn!

Wiener Brief.
<Ein neuer clerikaler Katechismus.)

30. J u li 1890.
!§. —  Auch der Bischof von Linz hat sich 

mit einem Wahlaufrufe in Form eines Hirtenbriefes 
eingestellt, in welchem er alle „Christen" zur Wahl der 
vom clerikalen Centralwahlcomitö ausgestellten Candi- 
daten auffordert und ihnen das jüngste Gericht vor­
hält, bei dem sie über ihre Stimmzettel Rechenschaft 
ablegen müßten. Merkwürdig, immer merkwürdiger. 
Wie sich doch die kirchliche Lehre seit der Zeit ge­
ändert hat, da w ir in die Schule gingen, und doch 
gab es damals noch nicht die von den Clerikalen so 
viel verketzerte Neuschule, sondern die alte „gute" 
konfessionelle Schule. Damals wurde uns gar nichts 
davon gesagt, daß die Wahl eine kirchliche Ange­
legenheit sei, wie jetzt verkündet wird. —  Damals 
wurde uns das Amt eines Bischofs viel höher stehend 
geschildert, denn das eines Wahlagitators, damals

gesellschaft nur wenig. —  Nach dem Essen findet 

Concert im Garten des Converfationshauses, oder 
auf der Promenade am Strande statt; am Abend 
wird dann und wann Theater gespielt; oder die 
kleine Kapelle, in der ich besonders einen Musikus 
bewundere, der sechs Instrumente handhabt, nämlich: 
Pauke, Trommel, Castagnetten, Triangel, Cymbal j 
und Glasharmonika —  läßt sich wieder hören. Die 
Musik ist ganz gut, die Programme vorzüglich, und 
der Director, dem nur schwache M itte l zur Ver­
fügung stehen, verdient fü r das, was er damit 
leistet, die vollste Anerkennung. Von Zeit zu Zeit 
wird auch getanzt. An diesen feierlichen Ballabenden 
wird im großen Saale nicht geraucht. Für gewöhn 
lich jedoch ist die Luft desselben durch zahlreiche 
Glimmstengel in nicht sehr angenehmer Weise ver­
dorben. Aber die Damen, die den Saal mit ihrer 
Gegenwart beehre», sind durch Vat°r, Mann, B ru ­
der oder Sohn an Tabaksdämpfe jeder A rt gewöhnt 
worden und die allgemeine Heiterkeit wird durch 
die schlechte Lu ft in keiner Weise gestört. — Z w i­
schen 10 und 11 Uhr zieht sich die ganze Gesell­
schaft zurück und bald darauf herrscht tiefe Ruhe 
auf der Insel, eine Nuhe, von der man sich in 
keiner Stadt, vielleicht mit Ausnahme von Venedig, 
auch nur einen Begriff machen kann. Wie ein 
Wiegenlied, dem müden Menschen gesungen, hallt

hat man uns nichts davon gelehrt, daß es eine 
„Sünde" sei, „ lib e ra l", oder auch nur einen Candi- 
daten, der nicht vom clerikalen Centralwahlcomits auf­
gestellt sei, zu wählen, was heute augenscheinlich zu 
den großen Sünden gehört. Auch die Belehrung, 
daß Gott beim jüngsten Gerichte die Böcke von den 
Schafen darnach scheiden werde, wie jeder bei den 
Wahlen gestimmt habe, wurde uns vorenthalten —  
kurz, der Religionsunterricht zur Zeit der alten 
Concordatsschule muß eigentlich recht im Argen ge­
legen sein! Daß Alles das heute nicht gelehrt wird
—  wir haben eigens die heutigen Religionsbücher 
durchgesehen, es steht nichts darin, das nimmt uns 
weniger Wunder, w ir sehen ja, wie uns die C leri­
kalen täglich erzählen, in der Zeit der „konfessions­
losen", „unchristlichen" Neuschule, aber damals —  
damals, da hätte man doch all die schönen Dinge 
lernen sollen.

Oder sollte am Ende dieser clerikale Katechismus 
etwas ganz Neues sein? Dann allerdings wird man 
uns erlauben, für diese neuerfundenen Lehren keine 
besondere Hochachtung zu hegen und an dem alten 
Grundsätze festzuhalten, wonach die Kirche sich um 
die kirchlichen Angelegenheiten und nicht um die welt­
lichen zu kümmern habe. Der Linzer Bischof wie 
die clerikale Partei w ill die Wähler glauben 
machen, es handle sich bei den Wahlen immer um 
die Religion. M it  nichten, es sind weit materiellere 
Dinge, um die es sich handelt, und selbst die cleri­
kalen Abgeordneten haben bisher gar nichts für die 
Religion gethan und auch nichts thun können, denn 
sie stand niemals in Frage. Selbst die berühmte 
confessionelle Schule ist keine Religions-, sondern 
eine Machtfrage, bei der es sich darum handelt, 
ob der Staat oder der Clerus in der Schule herrschen 

j soll. Bekanntlich haben aber die Clerikalen nicht ein- 
! mal auf diesem Gebiete Glück gehabt und ihr Ober­

feldherr Fürst Liechtenstein mußte die Flinte in's 
Korn werfen. Was haben sie sonst gethan? Für die 
Religion nichts, das sei ihnen verziehen, denn wie 
schon gesagt, die Religion verzichtet gerne auf den 
Schutz dieser fragwürdigen Zionswächter, leider 
haben sie aber auch nichts für das Volk, sondern 
nur gegen dasselbe gethan. Die oberösterreichischen 
Clerikalen waren stets dafür zu haben, dem Volke 
neue Lasten aufzuerlegen: die Petroleum-, die S p i­
ritus-, die Gebäudesteuer, Alles wurde durch ihre 
Stimmen durchgesetzt, denn der Centrumsclub, dem 
sie angehören, ist ja das Zünglein an der Wage

vom Fuße der Klippe die mächtige, tiefe Stimme 
des Meeres empor, alles Andere liegt in tiefstem 
Frieden. —  Diese vollständige, herrliche Nuhe ist 

! das Eigenthümliche und ist das Schöne von Helgo- 
> land. Sie bietet dem von des Lebens Lärm E r­

müdeten seltene Erquickung.
Der lange Tag geht in Helgoland rasch genug 

dahin, die Ueberfahrt nach der Düne, wo sich die 
Badeanstalt befindet, das Bad, die Promenade, die 
an das Auf- und Abgehen auf dem Deck eines 
Schiffes erinnert, die Rückfahrt von der Düne nach 
Helgoland endlich —  Alles dieß nimmt den größten 
Theil des Vormittages in angenehmer Weise in An­
spruch. I n  seinem Zimmer befindet man sich, wenn 
man eine gute Wahl getroffen hat, wie in einem 
offenen, sicheren Boote. Von allen Seiten erblickt 
man das Meer. Derjenige, der am Meer keine Freude 
hat, darf nicht nach Helgoland gehen; Derjenige, 
der es liebt, kann sich in Helgoland mehr und ruhiger 
und ungestörter daran ergötzen, als an irgend einem 
anderen Orte. Meer rings umher, Seeluft, woher 
der Wind auch wehe, und trotz S turm  und Wetter 
einen ruhigen, festen Boden unter den Füßen. —  
Nach dem Essen hat man die Wahl, am Strande 
zu sitzen und der Musik zuzuhören; sich mit Be­
kannten, die man überall findet, zu unterhalten oder 
die 190 Stufen hohe Treppe hinaufzusteigen und im

im Reichsrathe. A ls der Abgeordnete Außer« k  
den Ausgleichsdebatten einen Antrag auf Verbilligm.: 
des für die Landwirthschaft so nothwendigen Vich 
salzes einbrachte, da waren es die Clerikalen, de: 
geistvolle Bauer Rogl an der Spitze, die den Anttiu 
niederstimmten. Das war damals die einzige 
legenheit, eine Einigung in dieser Frage mit Ungarr 
durchzusetzen, da waren diese Leute natürlich niH
dafür zu haben. Später allerdings, als diese Wünsch 
keine Aussicht mehr hatten, da der günstige Moimü> 
vorüber war, da jammerte derselbe Rogl, in dessK 
Hand es gelegen wäre, der Landwirthschaft billigt 
Viehsalz zu verschaffen, regelmäßig über das theue« 
Viehsalz! ! !  Als es sich darum handelte, den Pole« 
106 M illionen zu schenken, da waren die Clerikale» 
auch dazu bereit. Freilich schlug ihnen das Gewissen 
sie liefen bei der Abstimmung davon, aber geraiü 
dadurch ward das Gesetz gerettet. Heute erklären stt, 
das Gesetz wäre kein Geschenk an die Polen ge' 
wesen, sondern es war eine Forderung der GereH 
tigkeit. Ja  warum liefen denn dann diese Helde»  ̂
von der traurigen Gestalt bei der Abstimmung davon, 
warum hatten sie nicht den Muth, fü r diese Gerech­
tigkeit einzutreten? Einfach weil sie wußten, daß S 
keine gute Sache sei, weil sie nicht den Muth offen, 
aber doch die schmähliche Courage hatten, auf eine« 
Umwege fü r die Polen und gegen das Jnteress!
ihrer Wähler einzutreten.

Lehrt das vielleicht auch der neue Katechismus 
der Clerikalen? Is t vielleicht die Verbilligung bei 
Viehsalzes eine That, welche die Religion verwirft 
ist vielleicht irgendwo vorgeschrieben, die Polen an! 
Kosten der eigenen Nation zu bevorzugen? M  
wollen uns auf die Geschichte mit dem jüngste 
Gerichte nicht einlassen, aber vor dem Gerichte de! 
eigenen Volksthumes können diese Leute wahrliä 
nicht bestehen. Die Religion brauchte ihren Schuk 
nicht, das eigene Volksthum aber haben sie Hunde«' 
fä llig  verrathen, indem sie stets an der Leite Kl 
Czechen, Polen und Slovenen, nie aber an der bei
eigenen deutschen Volkes zu finden waren. Del
Kirche wurde stets gegeben, was der Kirche isi> 
dazu hat man die clerikalen Volksretter nicht ge­
braucht, aber ihren Wählern gaben sie nichts ali 
neue drückende Steuern. Diese Blößen wird wedel 
ein Hirtenbrief noch der ganze neue clerM  
Katechismus verdecken können!

„Oberlande", wie es genannt wird, den Sonnen 
Untergang abzuwarten. Das Landschaftliche ist dort 
sehr einfacher N a tu r: Himmel u n d  Wasser — sowen! 

das Auge reicht. Und das ist Alles —  und das ist! 
genug. !

Und nun ist es auf der kleinen Insel Abenk 
geworden, die Sonne ist in das Meer hinabgestiegek 
und der Himmel, che er verdunkelt, erglänzt i^ 
Westen in wunderbarer Farbenpracht. Dem Sonnen> 
Untergang gegenüber hat sich der fahle Mond erhoben̂  
sein bleiches, kaltes Licht wird in jedem Augenblio 
leuchtender, man möchte sagen wärmer. Jetzt glanzl 
er einsam, die anderen Sterne überstrahlend, goldii 
leuchtend am tiefen Nachthiinmel oder durchbricht mil 
Rosen- und Opalfarbe» angehauchte Wolkengebilde 
die schnell an ihm vorüberziehen. Auf dem Mett» 
liegt ein großer Lichtfächer, der wie vilber un  ̂
Gold, wie Smaragden und Diamanten blitzt untj 
glitzert. Ununterbrochen, unermüdlich, ohne Steige" 
oder Fallen, zur Ruhe cinladend, sanft einschläfernk 
ertönt die Musik des Meeres. — Ein Tag ist wicdu 

dahin.
Des Morgens kühl;
Des M ittags schwül;
V ie l' Unruh' bei dem Feste.—
Der Abend ist das Beste-

(Gegwt.)



Politische Wochenübersicht.
Das E x e c u t i v - C o m i t ä  d e r  deut schen 

A b g e o r d n e t e n  i n  B ö h m e n  beschloß, dahin zu 
wirken, daß auch die Deutschen die L a n d e s a u s ­
s t e l l u n g  in Prag beschicken werden unter der 
V o r a u s s e t z u n g ,  daß der Au s g l e i c h  zu S t a n d e  
k o m m t .  D afür fordern die jungczechischen Organe, 
»Aar L ."  an der Spitze, neuerlich alle czechischen 
S l b a e ö r d n e t e n  auf, g - g e n  den A u s g l e i c h  zu 
Kimmen; weiters w ird verlangt, daß e i n e  Direktive 
*>afür g e s c h a f f e n  werde, welche Forderungen die 
Rechen noch aufzustellen haben, als da sind: das
böhmi sche  S t a a t s r e c h t ,  die Durchführung 

G l e i c h b e r e c h t i g u n g  in allen Details, die Einfüh- 
*r,»a der czechi schen A m t s s p r a c h e  bei den 
^ e b ö r d e n  je nach der Bevölkerungs-Majorität, 
s c h l ie ß l ic h  d i e  Errichtung von M i n o r  i t ä t s -  
schul en in den Gemeinden, wo sich vierzig schul- 
V s t i - b t ia e  Kinder befinden, ohne Rücksicht, ob deren 
Eltern fünf Jahre sich daselbst aufhalten oder nicht.

Die Regierung hat in den o c c u p i r t e n  
^ ä n d e r n  den W e i n z e h e n t  a u f g e h o b e n .

Der Pariser „F iga ro " erhielt aus Petersburg 
folgendes, noch s e h r  der Bestätigung bedürfendes 
^ leg ram m : „E in  M as des Caren hebt d-e V -r- 
schickuna von G e f a n g e n e n  nach S  . b . r . e n auf."

I n  Konstantinopel kamen unter den o r t h o ­
g e n  A r m e n i e r n  ernste Unruhen vor.

Am 26 v- M . brach in B u e  n os  - A y  r es, 
H-mvtstadt der argentinischen Republik, eine Revolu­
tion aus; Mischen den aufständischen Truppen und 
jenen der Regierungsparter fanden blutige Zusam­
menstöße statt, viele Personen wurden getödtet D.e 
Gebellen zogen nach dem V.ctor.aplatze, wo sich das 
Calais des Präsidenten und das Rathhaus befinden. 
U  President .st nach Rosario geflohen. Die Ge- 
schäfte stocken Später rief die revolutionäre Re­
g u n g  A r e m  zum Präsidenten und R o m e r o  zum 
tzinanzminister aus. Der Belagerungszustand wurde 
Vröclamirt M an befürchtet, daß d,e Jnsurrection 
kiv- arößere Ausdehnung annehmen werde. Dle 

tzörse und die Banken sind  ̂ geschlossen.

Wochen-Lljronik.
Kaiser F r a n z  J o s e s  wird am 3^ d. M  in 

^ r a r  die Begrüßungsdeputationen des Clerus, der 

^ iv il-  und Militärbehörden empfangen, d.e Aus­
stellung eröffnen, die Herz Jesukirche, das Taub- 
l tv n iE J n s t 'tu t ,  die „eue Schießstätte und abends 
^  Stadtbeleuchtung besichtigen- Am 4. d. M . findet 

Truppen- u n d  Feuerwehr-Revue statt; der Mon- 
wird hiernach das Kriegerdenkmal, das Land- 

> d  Rathhaus besichtigen, der Gnuidsteinlegung des 
^ „ d e s m u s e u m s  anwohnen. -e Volksküche und den 

der neuen Staatsgymnasten besichtigen. -  Der 
K a i s e r  hat die Errichtung einer czechi schen 
t h e o l o g i s c h e n  Facultät in P r a g  genehmigt

E s  v e r l a u t e t :  daß demnächst die Verlobung der 
^rinressin E l i s a b e t h ,  ältesten Tochter der Herzogin 
^  sela in Baiern und Enkelin des österreichischen 
^jserpaares. m it dem Erzherzog F r a n z  F e r d i -  
^q . i d  v  Este stattfinden werde.

Am 27 v .M .  stieß die Equipage d e s P r . n z -  
^ - a e n t e n  von B a i e r n  in der Münchener Vor- 

Neuhausen m it der Nymphenburger Dampf-
D »  wu.d-

^ in  Wagen herausgeschleudert, e rlitt jedoch keinerlei

d ^D e m  Statthalter Baron Kübeck in Graz 
^Urk-e der Orden der Eisernen Krone erster Classe

^ '* D a s  A n a s t a s i u s  G r ü n - D e n k m a l ,  wel- 
am Schillerplatze in Wien ausgestellt werden 

ht seiner Vollendung entgegen; es zeigt auf 
X  V o rd e rse i te  im Relief den Helios, am Sockel 
V n  den Geniu« der Poesie als Vollfigur, an der

Seite, eine Andeutung an das Werk des Dichters, 
„S chutt", ein in Trümmern zerfallenes Bauwerk, 
überwuchert von Epheu und wilden Rosen, und auch 
auf den Kranzträgern derartige Blumen, denn diese 
waren die Lieblingsblumen des Dichters.

Am 27. v. M . feierte der greise Präsident des 
obersten Gerichtshofes R. v. S c h m e r l i n g  sein 
25jähriges Präsidentenjubiläum.

Eardinal-Fürsterzbischos M i h a l o v i  6 in Agram 
spendete aus Anlaß der Vermählung der Kaiserstochter 
Erzherzogin M a r i a  V a l e r i e  der dortigen Volks­
küche den Betrag von 4000 fl.

Vom 2. bis 6. August tagt in Wien der l a n d -  
und so r  st w i r t s c h a f t l i c h e  C o n g r e ß .

Am 31. d. M . findet in G r a z  ein Congreß 
der Sc h a c h s p i e l e r  statt.

I n  R a n n  (Steiermark) tra t eine Ortsgruppe 
des deu t schen  S c h u l v e r e i n e s  in's Leben und 
wird ein deu t scher  K i n d e r g a r t e n  gegründet 
werden.

Das Gymnasium in C i l l i  besuchten im abge­
laufenen Schuljahre 303 Schüler, u. zw. 124 Deutsche 
und 179 Slovenen.

I n  Pö r t s c hac h  am Wörther See sind bis 
jetzt 1168 Sommergäste eingetroffen.

I n  den Ortschaften nächst dem W ö r t h e r s e e  
ist in der letzten Woche eine erfreuliche Steigerung 
des Fremdenbesuches erfolgt; auch Bad V e l d e n  ist 
zahlreich besucht.

I n  V i l l a c h  wird eine V o l k s k ü c h e  er­
richtet.

Im  Steinbrücker Bahnhofe wurden zwölf, im 
militärpflichtigen A lter stehende k r o a t i s c h e  
B  a ue r n b u r  sch e , die m it gefälschten Reise­
dokumenten nach A m e r i k a  auswandern wollten, 
von der Gendarmerie verhaftet.

I n  O p ö i n a ,  zwischen den Südbahnstationen 
Sefsana und Prosecco, wird eine Haltstelle errichtet.

I n  Parenzo wurde der Cassier der Jstrianer 
Landescasse, Gregor R i g a ,  wegen Unterschlagung 
von 82.000 fl. verhaftet.

Die Bezirkshauptmannschaft Proßnitz in Mähren 
hat zwei czechische Agitatoren, welche Parteien 
auffällig hinderten, bei deu t schen  Kaufleuten ihre 
Waarcn einzukaufen, zu Arreststrafen verurtheilt.

I n  Przemysl und Jaroslau sollen demnächst 
deut sche V o l k s s c h u l e n  mit Rücksicht auf die 
Kinder von Militärpersonen errichtet werden. Es 
ist jedenfalls kennzeichnend für die unter dem jetzigen 
Regime geschaffenen Zustände, daß schließlich die 
N e g i e r u n g  selber deutsche Schulen errichten muß.

Am 29. v. M . sind, wie alljährlich, Hof­
equipagen nach Kissingen abgegangen, um dem Fürsten 
B i s m a r c k  während des Kurgebrauches zur Ver­
fügung zu stehen.

Die Hauptversammlung des a l l g e m e i n e n  
deu t schen  S c h u l v e r e i n e s  findet am 2., 3. 
und 4. d. M . in Nürnberg statt.

Von der neuentdeckten H e r i n a n n s h ö h l e  
bei  R ü b e l a n d  i m H a r z  sind bisher 413 Meter 
fahrbar, und nach einigen Monaten werden minde­
stens 600 Meter zugänglich gemacht und durchwan­
dert werden können. Skelettreste vom Höhlenbär 
sind in großer Menge gefunden worden. Ferner 
wurden gehoben und bestimmt: Knochenreste vom 
Schneehuhn, Leming, Pfeifhahn, Hamster, Wasser­
ratte und Hermelin.

I n  Sa c hs en  soll eine ganze Landschaft von 
einem Punkte aus e l e k t r i s c h  beleuchtet werden.

Der Senior der Theatercapellmeister in Deutsch­
land, Herr W i t t  in Kiel, welcher in den Jahren 
1874 und 1875 die Laibacher Oper dirigirte, feierte 

sein 60jähriges Capellmeister-Jubiläum.
Der in Lyon verstorbene Rentier L o u i s  R  u- 

d i g o s  vermachte sein ganze- in 60 M illionen Francs 
bestehendes Vermögen den Stadtgemeinden Florenz, 
Mailand, Neapel und T urin ; die Marquise P l e s s i e r -

B e l l i ö r e  setzte den Papst Leo X I I I .  zum Erben 
ihres Vermögens, bestehend aus einem Hotel in 
Paris, ßinem Landgute und einem Betrage von
5 Millionen Francs, ein.

I m  Schachte P e l i s i e r  (Frankreich) fand 
eine Explosion schlagender Wetter statt; 120 Berg­
leute sind todt und 35 schwer verletzt.

Papst Leo  spendete 12.000 Stück Heiligenbilder 
zur Verkeilung in Bosnien, in der Herzegowina und 
in Albanien.

Sämmtliche Bewohner der italienischen O rt­
schaft M o n t o r f a n o  traten wegen andauernder 
Conflicte mit dem dortigen katholischen P farrer zum 
Protestantismus über.

I n  B a r c e l o n a  striken 2000 Fabriks?, und 
i n L o n d o n  die Docksarbeiter.

Local- und Provim-Nachrichten.
— ( A u s  A n l a ß  d e r  V e r m ä h l u n g  

I h r e r  k a i s e r l .  H o h e i t e n  des H e r r n  E r z ­
h e r z o g s  F r a n z  S a l v a t o r  u n d  der  F r a u  
E r z h e r z o g i n  M a r i e  V a l e r i e )  fand am Vor­
abende der Feier ein Zapfenstreich der Regiments­
capelle statt. Am Festtage selbst celebrirte Se. Ex- 
cellenz Fürstbischof D r. M ifsia in der Domkirche 
ein feierliches Hochamt, dem die Vertreter der C ivil- 
und Militärbehörden und öffentlichen Corporationen 
und eine große Zahl Andächtiger aus allen S tän ­
den beiwohnten. Später nahm Landespräsident Baron 
Winkler die Gratulationen der Behörden, Corpora­
tionen und Vereine entgegen. Die öffentlichen Ge­
bäude waren beflaggt. Abends fand im Garten der 
Südbahnhofrestauration ein Festconcert statt, dessen 
Reinertrag dem „weißen Kreuze" gewidmet war. 
Mehr als 400 Personen aus allen Gesellschafts­
kreisen, in erster Linie die Generalität, das Officiers- 
corps, hohe Beamte der Landesregierung und der 
Justizbehörden, Mitglieder des Landesausschusses 
und der Stadtgemeindevertretung, fanden sich ein. 
Der Restaurant K ö n i g  überraschte seine Gäste 
nach Vortrag des von der Regimentsmusikcapelle 
vorgetragenen Marsches „M e in  Oesterreich" durch 
Vertheilung des m it Edelweiß geschmückten photo­
graphischen Bildnisses der hohen  N e u v e r m ä h l ­
t en.  Das Gartenfest war ein gelungenes und zu­
gleich für den patriotischen Verein vom „weißen 
Kreuz" ein günstiges. Auch in allen Pfarrkirchen 
des Landes, wo sich kaiserl. Aemter befinden, wurde 
ein Festgottesdienst abgehalten. Die Schießstände in 
Laibach und L itta i veranstalten aus diesem Anlasse 
Festschießen. I n  VeldeS fand ein Fest mit Tombola 
zu wohlthätigen Zwecken, Seebeleuchtung und Tanz­
kränzchen statt, das zahlreich besucht war und sehr 
gelungen ausfiel.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  Der Notar 
Max Ko s c he r  in Jdria  wurde über eigenes An­
suchen nach Pettau versetzt. —  Der Bergmerksarzt 
D r. Anton K a i s e r s b e r g e r  in Jd ria  wurde 
zum Bezirksarzte in Tschernembl ernannt. —  Der 
Handelsschüler Emerich K ö c h l e r  erhielt fü r die 
am 3. Ju n i mit eigener Lebensgefahr bewirkte Ret­
tung der Helene Postotnik aus der Gefahr des 
Ertrinkens im Laibachflusse die gesetzliche Taglia 
mit 26 fl. 25 kr. —  Der absolvirte Rechtshörer 
F r i e d r i c h  G raf H a r d e g g  wurde zum Concepts- 
praktikanten bei der Landesregierung ernannt. —  
Die Marktgemeindevertretung von Rat schach bei 
Steinbrück hat dem Herrschaftsbesitzer D r. Ludwig 
R. v. G u t m a n n s t h a l - B e n v e n u t i  in dank­
barer Anerkennung seines vieljährigen wohlthätigen 
Wirkens das Ehrenbürgerrecht verliehen.

—  ( S t  e r b e f a l l . )  Gor Kurzem starb in 
Wien in hohem Alter Frau Louise F o n t a i n e  v o n  
F e l s e n b r u n n ,  Witwe des Hosrctthes uirh ehe­
maligen Finanzdirectors in Krain Karl Fontaine 
von Felsenbrunn. Die Verstorbene, eine vortreffliche 
Frau, erfreute sich ob ihres liebenswürdigen und



geselligen Wesens unter ihren zahlreichen hiesigen 
Freunden und Bekannten großer und aufrichtiger 
Sympathien.

—  ( G r u n d l o s e  B e s c h u l d i g u n g . )  Der 
Ausschuß der s l o v e n i s c h e n  B e z i r k s v e r t r e ­
t u n g  in C i l l i  brachte im vorigen Herbste geg:n 
den Secretär der früheren (deut schen)  Bezirks­
vertretung bei der dortigen Staatsanwaltschaft S tra f­
anzeigen wegen von demselben angeblich verübter 
Unterschleife ein und die slovenischen Blätter fabelten 
damals von „großen Betrügereien", die in der „Aera 
S tiger" begangen worden seien. Es wurde die ge­
richtliche Untersuchung eingeleitet, doch fand sich nicht 
das Geringste vor, was der Staatsanwaltschaft zur 
Erhebung der Anklage hätte einen Anlaß bieten 
können; die Staatsanwaltschaft ordnete deshalb die 
Einstellung der Untersuchung an. Gegen diese Ent­
scheidung brachte der Bezirksausschuß den Subsidiar- 
antrag ein und vor wenigen Tagen beschloß hierüber 
die Rathskammer des Cillier Kreisgerichtes, daß die 
Subsidiarklage z u r ü c k z u w e i s e n  sei. Dam it ist 
die Angelegenheit endgiltig abgeschlossen und das 
Ergebniß kommt einer glänzenden Genugthuung fü r 
die frühere Bezirksvertretung, welche tadellos ge» 
wirthschaftet hat, gleich.

— ( E in  G r o ß c r o a t i e n )  bildet bekanntlich 
eine der verschiedenen Varianten eines südslavischen 
Reiches, fü r das nationale Fanatiker vom Schlage 
der „Alpencroaten" als dem letzten Ziele ihrer 
Träume schwärmen. Jüngst hat der Agramer „Obzor", 
der von der hiesigen slovenischen Presse so oft als 
Orakel citirt wird, wieder einmal fü r die großcroa- 
tifche Idee energische Propaganda gemacht; das ge­
nannte B la tt schreibt unter Anderem: »Für uns 
gibt es keine Erlösung als durch die Vereinigung. 
B lu t, nationale Interessen und nationale Zukunft 
führen Croaten, Slovenen und Serben dazu, daß 
Kroatien, Slavonien, Dalmatien, K r a i n ,  Istrien, 
Untersteiermark und Kärnten in einen einzigen po­
litischen Körper, in ein einziges kroatisches Staats­
gebilde verwandelt werden sollen. Es ist nöthig, daß 
w ir dieß Alle fortgesetzt betonen. W ir  dürfen es 
aus Opportunitätsgründen nicht verschweigen; und 
vor Allem darf in Zara und in L a i ba c h  darüber 
nicht geschwiegen werden. Die Vereinigung unseres 
Vaterlandes und seine Selbstständigkeit, seine Un­
abhängigkeit, das sei unser Programm, unsere Losung."

—  ( E n t h e b u n g  e i n e s  S c h u l i n s p e c -  
t o r s . )  Wie gemeldet wird, soll der Unterrichts­
minister den Gymnasial-Katecheten Komljanec, Jn - 
spector des Gottscheer Schulbezirkes, von diesem Posten 
enthoben haben. Wenn sich diese Mittheilung be­
stätigt, so würde damit einem allgemeinen und drin­
genden Wunsche der Bevölkerung in Gottschee ent­
sprochen worden sein.

—  ( E i s e n b a h n  D i v a c c a - L a a k  u n d  
K a  r a w  a nke n bahn .) I n  der am 28. v. M . 
in Klagenfurt abgehaltenen Jnteressentenversammlung 
wurden sämmtliche Anträge wegen eines einheitlichen 
Vorgehens zur Erreichung des Ausbaues des Staats­
bahnnetzes nach Triest mittelst einer zu erbauenden 
Bahnlinie von Divacca nach Laak unv von Laak 
über die Karawanken und das Nosenthal nach Klagen­
fu rt einstimmig angenommen. Einen ausführlichen 
Bericht über diese fü r die Verkehrsinteressen des 
Landes sehr wichtige Versammlung müssen w ir uns ! 
wegen Raummangels fü r die nächste Nummer vor- < 
behalten.

—  ( D e r  L a i b a c h e r  deut sche T u r n -  < 
v e r e i n )  veranstaltete am 29. v. M . Abends in > 
der Glashalle der Casinorestauration eine Festkneipe,
in welcher von zwei wackeren, Laibach verlassenden 
Turngenossen, von den Herren P r o s k e  und G e t t -  > 
w e r t ,  herzlicher Abschied genommen wurde. Sprech­
wart Arthur Mahr begrüßte die zahlreich erschienenen : 
Turner, und hob in »>arkiger Rede die hervorragen- , 
den Verdienste, die sich beide obgenannte Herren um l

den Verein und um die Förderung des Turnwesens 
! überhaupt erworben haben, hervor; er betonte ins­

besondere, daß der Abgang des Turnwartes und 
Turnlehrers Gettwert ein schwerer Verlust sei, denn 
derselbe ist Turner m it Hand, Kopf und Herz, ein 
tüchtiger Turnlehrer und Schulmann. Der Sprech­
wart überreichte im Namen des Vereines Herrn 
Proske eine goldene Brustnadel, mit Edelstein be­
setzt, und Herrn Gettwert eine goldene Remontoir- 
Uhr zum Andenken. Beide dankten mit warmen 
Worten für diese Angebinde und empfahlen sich der 
freundlichen Erinnerung; Gettwert spendete dem 
Vereine ein photographirtes, lebensgroßes Brustbild 
des Turnvaters Jahn. Auch die Sängerrunde des 
Vereines bedauerte den Verlust zweier tüchtiger 
Sangesbrüder; mehrere dem Abschiedsfeste ent­
sprechende Chorgesänge kamen zum Vortrag. Erst 
in später Stunde fand unter stürmischen „G u t 
Heil"-Rufen der Schluß der Festkneipe statt.

—  ( A u s  d em G e r i c h t s s a a l e . )  Gegen 
drei Bedienstete der Südbahn wurde beim hiesigen 
Landesgerichte die Anklage erhoben: I n  der Nacht 
zum 21. Februar d. I .  auf der Strecke Divacca- 
Oberleseöe während heftiger Bora durch instructions­
widriges Handeln den Zusammenstoß des gemischten, 
mit Passagieren besetzten Zuges N r. 101 mit einem 
Lastenzuge verursacht zu haben, wobei die Gattin 
eines Budweiser Pferdehändlers schwer beschädigt 
wurde. Der Gerichtshof hat bei der in voriger 
Woche stattgefundenen Schlußverhandlung den B ihn- 
wächter A lois Srebot, welcher überwiesen wurde, 
zur Zeit, als die beiden Züge verkehrten, nicht auf 
seinem Posten gewesen zu sein, zu einem Monat 
strengen, mit Fasten verschärften Arrestes verur- 
theilt. Der in Laibach stationirte Locomotivsührer 
Johann Sieberer und der Oberconducteur Josef 
Barto aus Schischka wurden von der Anklage auf 
Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens freige­
sprochen und vom Kostenersatze losgezählt.

—  ( Au s  der  H a n d e l s l e h r a n s t a l t  des 
kai s.  R a t h e s  F e r d i n a n d  M a h r  i n  L a i ­
bach.) Die G r e m i a l h a n d e l s s c h u l e  besuchten 
im Jahre 1 889 /90 , und zwar den Vorbereitungs- 
curs 13, den ersten Jahrgang 33, den zweiten 32 
und den dritten 15, zusammen 93 Schüler; zur 
Freisprechungsprüfung wurden 16 zugelassen. —  
Die P r i v a t - H a n d e l s s c h u l e  besuchten, und 
zwar dm ersten Jahrgang 75, den zweiten 40, 
zusammen 115 Schüler (hievon 56 Internisten und 
59 Externisten). B e i d e  Lehranstalten zählten 
208 Schüler; der Geburt nach gehörten dieselben 
nachgenannten Ländern an: Afrika 2, Böhmen 1, 
Bosnien 1, Dalmatien 3, Griechenland 3, Ita lien  
19, Kärnten 7, K r a i n  97,  Kroatien und S la ­
vonien 9, Küstenland 16, Niederösterreich 2, Ser­
bien 20, Steiermark 14, T iro l 10 und Ungarn 4. 
—  Die abfolvirten Schüler werden vom Anstalts- 
director nach Thunlichkeit in in- und ausländischen 
Handelshäusern untergebracht. — Den U n t e r r i c h t  
ertheilten 18 Lehrkräfte in nachfolgend bezeichneten 
Gegenständen, und zwar in der G r  e m i a l f ch u l e : 
Religion, deutsche Sprache, Geographie, Kalligraphie, 
Handels-Arithmetik, Korrespondenz und Wissenschaft, 
einfache und doppelte Buchhaltung, Wechsel- und 
Waarenkunde; in der P r i v a t - H a n d e l s s c h u l e  
nebst den genannten Gegenständen »och: Geschichte, 
Handels- und Wechselrecht, Chemie, Vertragsrecht, 
deutsche, slovenische, italienische, französische und 
englische Sprache, Geometrie, Bank- und Börse­
wesen, Volkswirthschastslehre, Turnen, Tanzen, 
Fechten und Musik.

—  ( S  ch u l  b e r i chte.) Die Musikschule der 
p h i l h a r m o n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  besuchten 
168 Schüler und Schülerinnen, darunter 67 Volks-, 
25 Real-, 23 Gymnasial-, 2 Handels- und I Ge­
werbeschüler, 1 Orgelspieler, 10 Zöglinge der Lehrer­
bildungsanstalt und 39 Privatkreisen angehörige

Schüler; von diesen Frequentanten (124 deutsche 
37 slovenische und 7 italienische) gehörten 113 d«« 
Lande K ra in , 10 der Steiermark, Niederösterreichs, 
Küstenland 6, Kärnten 4, T iro l 3, Mähren 2, 
Salzburg, Schlesien, Galizien und Böhmen je 1 
Ungarn und den Nebenländern 11 und dem Aur 
lande 7 an. Unterricht erhielten 92 Schüler im 
Clavier-, 53 im Vio lin-, 5 im Cellospiel und 18 w 
Sologesänge. —  Die hiesige e v a n g e l i s c h e V o l k s '  
schule wurde nur von 41 Kindern besucht; weg» 
des spärlichen Besuches wurde dieselbe ausgelassen. 
Die bisherigen Schülerinnen der genannten Lehr 
anstatt werden in den bestrenommirten hiesigen Lehr- 
und Erziehungsinstituten R e h n  und H u t h  bereit­
willige Aufnahme finden. —  Die Volksschule in 
M ö t t l i n g  zählte in 4 Classen 373 Schüler, be­
ziehungsweise Schülerinnen.

—  ( D e r  H a n d e l s - K r a n k e n -  und 
P e n s i o n s v e r e i n  i n  L a i b a c h , )  dessen in> 
Sinne des Krankenversicherungsgesetzes abgeändert! 
Statuten die behördliche Genehmigung erhielten, 
zählte zu Anfang des Jahres 1890:  9 Ehren-, 
54 unterstützende und 511 wirkliche, zusammen 
574 Mitglieder. Die Vereinsleitung besteht aui 
1 Direktor, 1 Director-Stellvertreter und 7 Aus­
schußmitgliedern ; weiters sunctioniren 3 Rechnungs- 
revisoren, 2 Ersatzmänner derselben, 2 Vertrauens­
und 2 iingestellte Aerzte. Filialen befinden sich in 
C il l i ,  Gottschee, Klagenfurt, Krainburg, Littai, 
Marburg, Pettau, Radkersburg, Rudolfswerth, Villach, 
Völkermarkt und Windisch-Feistritz. —  Der Kranken­
fond besitzt ein Stammvermögen von 36 868 fl. 
und der Pensionsfond ein solches von 29.975 fl.
—  Im  abgelaufenen Vereinsjahre 1889 wurden 
baar eingenommen: an Aufnahmsgebühren 408 fl.> 
Beiträgen von Mitgliedern 2333 st., Spenden 
381 fl. und Zinsen von Wertheffecten 2739 fl.! 
baar ausgegeben wurden: a n  Krankenkosten 1446 fl 
fü r interne und 2292 fl. für externe Mitglieder, 
an Beerdigungskosten 274 fl., an Pensionen 880 fl. 
und an verschiedenen Regieauslagen 915 fl. — Die 
Vereinsleitung richtete in ihrem Jahresberichte pro 
1889 an alle Gönner und Mitglieder dieses Ver­
eines neuerlich die gewiß beherzigenswerthe Bitte, 
den hum.men Zweck desselben bestens unterstützen z» 
wollen, denn von einer kräftigen Unterstützung hängt 

das weitere Gedeihe» dieses Vereines ab.
—  ( A u s d e r S t a a t s b a h n l i n i e L a i b ^ a c h -

T a r v i s )  verkehrten am letzten Sonntag den 2 /. v. 
abermals etwa 1000 Personen; aus Laibach wurden 
an 700 nach den Stationen ViSmarje, Zwischen- 
wässern, Krainburg, Podnart, Radmannsdorf-Leei 
befördert; in Zwischemväfsern stiegen beim Nach­
mittagszuge gegen 500 Personen aus, die Ausflüge 
nach dem Orte selbst, nach Gertschach und in die son­
stige Umgebung unternahmen. Auch Samstag Nach'  ̂
mittag und Abends waren bereits alle Züge sehr 

gut besetzt.
—  ( V o n  d e r  W i e n e r  A u s s t e l l u n g .  

DaS im Pavillon des Ackerbauministeriums ausge­
stellte K a r st h ö h l e n - M  o d e l  l  erregt in Fach­

kreisen besondere Aufmerksamkeit; dasselbe repräsen- 
t ir t  eine sehenswürdige Naturseltenheit und ist »n 

technischer Beziehung ein Unicum der Ableitungsarl 
von Hochwässern aus geschlossenen Thalmulden, wie 
solche in der Karstformation von Oesterreich-Ungarn 

seit einigen Jahre» bewerkstelligt i 
nische» Maßnahmen sind bekanntlich eine österreichische 
Specialitat, welche durch das Ackerbauiniiusterium 

in's Leben gerufen worden ist- Das erwähnte Karst' 
höhlenmodell bringt nur einen kleinen Theil e 
Höhlengebietes am Nordrande des KesselthaleS von 
P l a n i n a  zur Darstellung. (Maßstab 1 ^ 0  , nu 
vierfacher Ueberhöhung.) I n  der d o r t i g e n  Sltua ion 

„Pod Stenami" versickert ein großer Thn l er ' 
wässer de« Unz-Flusses in die unterirdische» '
diese Wässer kommen sodann nach einem circa >



Meter langen unterirdischen Laufe nördlich als 
Quellen der Laibach wieder zu Tage. Durch das 
Austreten des Unz-Flusies wird das geschloffene 
Planinathal häufig und oft durch viele Wochen an­
dauernd überschwemmt, was insbesondere im Sommer 
vielen Schaden verursacht. Ein rascheres Ablaufen 
deS Gewässers wäre daher in obiger Beziehung sehr 
»vünschenswerth und dem langsamen Versickern vor­
zuziehen. Behufs eines Versuches wurde nun die 
Trümmerhalde bei „Pod Stenami" weggeräumt und 
Vach Auffindung eines natürlichen Höhlenganges 
durch Abteufung von zwei Wasserschächten (Kata- 
votrons, das ist trichterförmigen Wasserfällen) der 
Abfluß 'des Unz-Flusies in die Höhlen erleichtert. 
H ie Schächte sind 18, bezw. 20 Meter tief, besitzen 
einen Durchmesser von 3 6 Meter und sind durch 
Eisengitter gegen eine Verrammung durch Holz rc. 
geschützt. Das Modell gewährt nicht nur einen E in­
blick in die locale Sachlage und die Maßnahmen 
zur Sanirung derselben, sondern es ist auch in 
geologischer Hinsicht äußerst instructiv und läßt 
llußerdem noch die großen Schwierigkeiten, welche 
Ke, den Vorerhebungen, und zwar bei der Durch­
forschung der u n t e r i r d i s c h e n  Räume, zu überwinden 
Nnd in anschaulicher Weise erkennen.

—  ( A u s  Got t s c hee )  w i r d  uns vom 29. J u li 

beschrieben: „D ie  Uebergabe des vom deutschen
T c h u l v e r e i n e  bereits im Jahre 1886 vollendeten und 
im ^abre 1888 amtlich collaudirten S c h u l g e ­
b ä u d e s  i n  U n t e r - S k r i l l  (Steinach) an die 
Q r t s a e m e i n d e  im  Wege der k. k. Bezirkshauptmann- 
scha t Gottschee fand am 26. J u li d. I .  statt. Der 
festlich zum Empfange geschmückte O rt mit seiner von 
Reisia und B l u m e n g e w i n d e n  bekränzten Eingangs- 
vforte m it seinen von den Häusergiebeln flatternden 
Kalmen hatte sichtlich Alles aufgeboten, um sich den 
Vormittags aus Gottschee angelangt „  Gäst-n im 
bestenLichte zu z e i g e n .  DieSchuljugenb im  Sonntags­
staate unter dem Vorantritt ihres provisorischen 
Lehrers, des Herrn Oberlieutenants i. R. A. O tt 
«wartete am Eingänge des Dorfes die zahlreichen 
Gäste ein Mädchen überreichte dem persönlich er- 
säienenen k. k. Bezirkshauptmann D r. v- Thomann 
!nit einer kurzen Ansprache einen Strauß aus Feld­
blumen; Pöllerschüsse knallten, Glockengeläute er­
tönte und man sah cs der schaarenwe.se herbei­
geströmten, f r o h b e w e g t e n  Bevölkerung deutlich an, 

daß sie das für sie bedeutsame Ereigniß seinem vollen 

» ° r  h° n°ch !» , « - »  w»b>-° N - c h d »  
Morskirche vom Herrn P farrer aus Mosel über E r ­
suchen der Ortsgruppe Gottschee bereitwilligst abge- 
^altenen Messe, wobei der Männerchor aus Gottschee 
rm  Erhöhurg der Feier geistliche Lieder sang, begab 
sich Alles in das freundliche Schulgebäude, um der 
Übergabe desselben an den Ortsschulrath b e ­
wohnen. D ie Wohlthat, d,e damit der deutsche Schul. 
1,-rein der Gemeinde erwies, die aus eigenen M itte ln  
„mkl nickt so bald in den Besitz e.ner Schule gelangt 
wäre, w u r d e  sowohl vom Herrn Bezirkshauptmann D r. 
d Thomann wie vom Herrn Pfarrer ?lndre,ak em- 
drinalich hervorgehoben, während der Obmann der 
Ortsgruppe Gottschee, Herr D r. Burger an Zweck 
und Wesen dieser, an so bedrohter Stelle ausge- 
?ickteten Schule mahnte. Die erhebende Handlung 
schloß a u f ' s  Würdigste mit der Absingung der Volks- 
kwmne Hierauf versammelte man sich ,m Dors- 
wirtbskause zu einem Im biß , wobei neuerdings die 
Bevölkerung ihre Freude am Gelingen des Ganzen 
^verhohlen kundgab und einfach und treuherzig den 
Gottscheern ihren Dank fü r d,e jahrelange Muhe, 
^  sich um die Erringung dieser deutschen Anstalt 
«eaebcn ausdrückte. Es war ein harter Kampf, der 
?rst nach fünfjährigen Erhebungen, Eingaben und 
Norstellungen glücklich zu Ende geführt wurde. Gegen 
M ittaa  verließ die Gesellschaft den freundlichen O rt, 
!e r wohl noch nie einen glänzenderen Tag gesehen 
hatte wieder u n t e r  Pöllerschüssen, Händedrücken und

tiefempfundenen Abschiedsrufen und begab sich auf 
verschiedenen Wegen, theils zu Fuß über Ober-Skrill, 
um die herrliche Aussicht in 's Kulpathal zu genieße», 
theils zu Wagen auf der Gemeindestraße nach Mrauen, 
wo Fahrgelegenheiten bereit standen, um die Gäste 
nach Nieg zu führen, dort wurde ein gemeinsames 
Mittagessen eingenommen, das der Küche des Herrn 
Matth. Verderber alle Ehre machte; wieder würzten 
Trinksprüche und frohe Gesänge das M ahl und man 
konnte auch hier manchen kernigen Toast zu Ehren 
des Tages hören, unter denen besonders der des 
Herrn Pfarrers Samide hervorgehoben zu werden 
verdient, welcher der deutschen A r t und S itte  der 
Gottscheer galt, die vor jedem fremden Einflüsse auf's 
Kräftigste beschützt werden müsse; echt nationale Worte 
aus dem Munde eines Priesters, wie man sie selten 
zu hören bekommt und die das gelungene Fest allein 
zu einem bedeutsamen machen müßten, auch abgesehen 
von der Befriedigung, die sich jedes Volksfreundes 
über das glücklich erreichte Z ie l bemächtigte. Man 
trennte sich gegen Abend in der gehobensten Stimmung, 
jeder trug das Bewußtsein von der Wichtigkeit des 
Ereignisses in sich und gelobte sich, unentwegt weiter 
zu arbeiten am Gedeihen und am Fortschritt unseres 
neu und kräftig aufblühenden deutschen Volksthums. 
Noch g ilt es, manche Aufgabe zu lösen, Manches 
zurückzuerobern, das man uns hinterlistig entrissen —  
der Geist aber, der je tz t unsere Bevölkerung beseelt, 
gibt uns sichere Gewähr h ie für! Vorwärts mit Muth 
und Gleichmuth!"

—  ( A u s  N e u m a r k t  l)  wird uns berichtet: 
Wenn derzeit auch noch nicht der gleiche Eifer für 
den nationalen Schutzverein S ü d  m a r k  unter den 
Deutschen Krains wahrzunehmen ist, als er fü r den 
deutschen Schulverein in erfreulicher Weise verzeichnet 
werden kann, so weisen doch Anzeichen darauf hin, 
daß in Bälde auch dieser, den deutschen Schulverein 
ergänzende, allen Zweigen der wirthschastlichen Be­
dürfnisse des deutschen Volkes Rechnung tragende 
Schutzverein volles Verständniß und die eifrigste 
Theilnahme bei den Deutschen des Landes finden 
wird. Eine Ortsgruppe in Laibach ist gebildet, eine 
andere im deutschen Gottschee in Bildung begriffen, 
während die Gruppe in Oberkrain mit dem Sitze in 
Neumarktl schon anfangs Jun i die behördliche Be­
stätigung erhielt. An einem der Sonn- oder Feier­
tage des Monates August (es wird uns der 10., 
15. oder 17. genannt) soll die erste Vollversammlung 
und Wahl der Geschäftsführer derselben in der durch 
Naturschönheiten reichgesegneten deutschen Grenz­
gemeinde Weißenfels, unter M itwirkung mehrerer 
deutscher Vereine Laibachs und des benachbarten 
Kärntens, stattfinden. Von Laibach soll ein Sonderzug
6 Uhr früh m it Mitgliedern des deutschen Turnvereines 
und der Ferialverbindung deutscher Studenten Krains 
sowie sonstiger deutscher Theilnehmer abgehen, der 
in Podnart die Deutschen von Neumarktl, in Jauer- 
burg und Aßling jene don Jauerburg und Save 
ausnehmen und nach der Station Ratschach-Weißen- 
sels bringen soll. Am Bahnhofe wird die Begrüßung 
der von Weißenfels und Kärnten kommenden Gäste 
statifinden und nachher von der Station aus gemeinsam 
zu den in reizender Waldeinsamkeit gelegenen Weißen- 
selser Seen gegangen und dort das Frühstück einge­
nommen werden. Der Rückgang in den O rt erfolgt 
um '/ j1 2  Uhr. Um 1 Uhr soll zu M ittag  gegessen 
und nachher dort um 3 Uhr die Versammlung unter 
Theilnahme eines oder mehrerer Abgeordneten der 
Hauptleitung in Graz abgehalten werden. Hierauf 
findet eine gesellige Unterhaltung, veranstaltet vom 
Laibacher deutschen Turnvereine und seiner Sänger­
runde, statt. Für den Abend wird ein Conimers ver­
anstaltet, von der Ferialverbindung „Carn io la" ge­
plant. Es steht eine zahlreiche Theilnahme an diesem 
schönen, auf deutschem Boden stattfindenden Feste zu 
erwarten, und insbesondere hofft man, daß Neumarktl 
eine wackere Schaar hiezu stellen wird, und zwar

umsomehr, als die nächste Versammlung in Ver­
bindung mit einer ähnlichen Festlichkeit in diesem, von 
den Slovenen bereits hart bedrängten Markte geplant 
und ein geselliges Zusammentreffen aller deutschen 
Kreise dieses Ortes durch die Gruppe der Süvmark 
in Aussicht genommen ist. Rege Theilnahme wird 
auch von Laibach und den kürzlich in bedeutender 
Zahl in Save zum Betriebe der dortigen neuen 
großen Werksanlagen der krainischen Jndustrie- 
gesellschaft angesiedelten deutschen Beamten, Aufsehern 
und Arbeitern erhofft.

—  ( A u s  K ä r n t e n . )  Den Anschauungen des 
weit überwiegenden Theiles der slovenischen Bevöl­
kerung Kärntens gab unlängst der bisherige Ver­
treter der Landgemeinden Villach, der gewesene Land­
tagsabgeordnete Orasch bei Erstattung seines Rechen­
schaftsberichtes treffenden Ausdruck. Derselbe sagte 
unter Anderem Folgendes: „Ich  bin ein geborner 
Slovene und habe meine Muttersprache niemals 
verläugnet, doch bin ich durch meine Ueberzeugung 
angewiesen, mich den Deutschen Kärntens anzu- 
schliehen und mit diesen Hand in Hand zu 
gehen. Die Slovenen Kärntens, »eben und unter 
den Deutschen lebend, haben dieselben wirthschast- 
lichen Interessen wie diese. Der slovenische Bauer 
bringt seine Naturprodukte auf den deutschen 
Markt und deckt dort seine Bedürfnisse. Alle öffent­
lichen Einrichtungen kommen dem Slovenen wie dem 
Deutschen gleich zu Gute. Beide haben aber auch 
die schweren Lasten gemeinschaftlich zu tragen. Diese 
Gemeinschaft der wirthschastlichen Interessen weist 
den Slovenen an, dieselben gemeinsam mit seinen 
deuischen Landsleuten zu vertreten, sich an diese an­
zuschließen und nicht nur selbst der deutschen Sprache 
in W ort und Schrift mächtig zu sein, sondern auch 
dafür zu sorgen, daß dieß seine Kinder sein werden. 
Deshalb bin ich immer für den unveränderten Be­
stand der dermaligen Schuleinrichtungen und den 
nationalen Frieden im Lande, sowie gegen jeden 
Versuch, den Slovenen gegen seinen deutschen Lands­
mann und die bestehende Schule aufzuhetzen, soweit 
es in meinen Kräften stand, eingetreten, und werde 
dieß auch in Zukunft thun." —  I n  Arnoldstein 
kam es aus Anlaß der Wahlvorbereitungen zu einem 
Excesse, der leider eine höchst traurige Folge hatte. 

D ie Wahlmännerwahl in diesem Orte vollzog sich 
ohne besondere Störung und schloß mit einem 
Siege der liberalen Partei. Nach Beendigung der 
Wahl aber kam es in einem Gasthause zu einem 
Streite zwischen Anhängern beider Parteien, wobei 
ein liberaler Wahlmann m it einem Messer einen so 
gefährlichen Stich erhielt, daß er bald darauf starb.

—  ( D i e  Bä c k e r g en os s e ns c h a f t )  wählte 
nachstehende Mitglieder in den Ausschuß: Boncar, 
öad, Dolenc, Föderl, Jenko, Kirbisch, Skut, Vizjak 
und 2agar.

—  ( D i e  B l a t t e r n k r a n k h e i t )  ist neuerlich 
im Orte S t. O s w a l d  bei Trojana ausgetreten.

Original - Telegramme
dro „xnibachrr Mochrnbtatt".

8. Wi en ,  1. August. Zur Confcrcnz bezüg­
lich des Levantedienstes gab der Lloyd principiell 
seine Zustimmung.

B e r l i n ,  1. August. Bismarck wurde in 
Schönhausen ein herzlicher Empfang zu Theil. 
Bismarck betonte seine Zugehörigkeit zur treuen 
Altmark.

P e t e r s b u r g , ! .  August. Die Hieherkunft 
Kaiser Wilhelm's trägt ausschließlich einen militä­
rischen Charakter.

Ant wer pen ,  1. August. Nach Berichten 
aus Bueuos-AyreS wächst die Erbitterung gegen 
die Regierung.

Prag ,  1. August. Die Anmeldungen zur 
Ausstellung wurden bis 15. September verlängert.
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Um nur fl. 3.35
Stoff für einen coinkleten 
Lodenrock: gute haltbare Waare 

in 2 Farbe».

Um nur fl. 4.80
3.1« Meter Stoff für einen 
»ollkoinmeu großen Herren- 

Anzug; güte Waare.

Um nur fl. 5.75
Stoff für einen completen Lodenrock; nalurwafferdlcht, 
eleganteste Farben, feinsten ya- 
brikateS. für Iaqd- nnd Forst, 
lente, sowie Touristen lehr 

empfohlen.____ ^

Um nur sl. 5.—
Stoff für einen completen, glatten ober aufgeworfenen 
Winterrock; schönste Muster.

Um nur fl. 8— 12
Stoff für einen completen, 
glatten oder gerauhten Winier- 
roct für Herren: modernste

Farben, beste Qualität.

Um nur fl. 4.25—8.25
Stoff für eiueu compleren 

Herbst-lleberzieher; femsie 
Waare. bochelegante Farven.
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Um nur fl. 6.25
Z'io Bieter Stoff für einen 

Herren - An-ng; schönste 
Muster.

Um nur sl. 7.50
Ä'IO Meter Cheviotstosf für 
einen Herren - Anzug oder 
Menczikoff; gute haltbare 

Waare, modernste Muster.

ü  I  n .  bei v .  v .  k i l s v e n ,  l - s i b s o k

llin nur fl. 12.25
3'lU Meter Stoff für einen 
Herren-AnzuH: feiue Qualität, 
modernste Dessin» und Farben.

Um nur fl. 15.50
3'IN Meter Stoff für eine» 
Herrenannig; hochfeine Quali­
tät, distinguirte DesslnS und 'Farben.cLsr -vQri SO^HQ,^.L!
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Um uur fl. 18.—
l! I» Meter Stoff für eiueu 
FesttaqS-Anzug i» Streich- od. 
Kantingaru : hochfeinste garan- 
tirte Qualtt'lten, den weit- l 
geheudsten Anfordernugeu ent- l _______sprechend._______

Um nnrfl.7.80-10'12
l> L, Meter schwarze« «in- 
wollenes Tuch lP"Uv,enne 
oder ToSquin) sür eine» ele« 

ganten Salon-Anzug-

Ferner SpeeialitSten in Loden nnd Trieot« sür Forstleute, echte 
Nniformstoffe sür dte k. u. k. jZeamte» und Finanzwachc. ,ow,e 

Tuchwaaren aller Arteu, in Preir uud Qualität 
«̂»»» It« I»>« I < E ,Persaudt gegeu Nachnahme oder Poran«bezabl»ng- -Garann, 

ftrsatz de« Betrage« haar und franeo für NichtVaffendes. 
Miuster über Berlange» grati» und fraueo.

v .  V L 8 8 v r t r M m ß ,  Tilchhimdler.
Lookowitz, nächst Brün».

r. II. r. «NO,MI. priv. —
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D ie  k a is . N u ss isc h e  N e g i e r u t tg
hat mittelst Mi»isterial>Erlnß, Med,-Deport, von, 28. Iän- 
»er 1881, Zahl 081 bestätiget, dasi die k. u. k. (^ucalyp- 
ttts-Mundefsenz vom kais. »>ex. Leibzahnarzt Med.-Dr. 
t?. M . F-abcr in Wien »ach Prufu»ji >i,td Li»fül,r»iig 
derselbe» i» de» kaiserliche» Hvfvitülern u»d öffentliche» 
-eila»stalte» sich besonders heilsam bewährt: I. swärtlich) 
al» D SiiifectivilKiiiittel zur Rei»ifl»nst der L»ft in Mohn- 
»»d Krankenstube»  ̂ 2. al» hhgiciiischc- Präservativ gegen 
uiiaSinatische Affeetione» der Mnnd- und Rachenhöhte ttvd 
3. al» locales Mittel in eontagiöse» Krankheiten der Muud- 
Racheu- und Nasenhöhle. Bersauvt-Depol: Wien, Balier»,ttarkt 
Nr. 3, wie auch i» allen Apotheken, Droguerieu und Par- 
flimerie». <3090)
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im  Hau8« ä « r  I.e^vIlsvliLl't. im  H ause llvr 6«8«Il8ek»et.
k'rkmcs

^ctivs. äsr OsLsIIscliaft Lin 30. ,1u»> 1889   106,578.528 86
ŝ,kr68-Lilm»IiM6 an ?i!imien unä Zinsen am 30. >1>mi 1889 . . . 19,328.518'86

Lu82»1rlunsen kür Vsi-8ie1isruns8- unil Rentouvsiträsss und kür Rüelr-
KLuis etc. seit Bö8t8lisll aer 6s8ell8d>»kt (1848) . . . . 219,930.70187

ln 6er letzten ^volsmonLllielren 6e8el>i>,kt8p6riotl6 Kurilen bei tler Us-
86ll8cliLtt t ü r ..........................................................................  49,089.600--
neus .Vntiiî L einßersielit, voäureli äsr 6e8s.mintd6tr>>.ß clsr 
8kit Ls8teken cisr Oe88ll8ctiLkt siiissreioktön Anträge 8ieli »nk 1610,827.280.— 

8tsllt. — ?rv8p6et6 uuä ^Liiks, Luk 6runa velolier 6ie 6s8eIl8el>Lsh koli^rsn »us8teM, 
8ovis ^ntrs,88-I?orin»l «.rs vsräsn unentZsltl ioli LU88ekolgt äurek <liv <3109)
g e n e rL t- l le i ir i is lü N li» ;  i »  T r i e s t ü l l lk ^ e s .

b e i < - » > « > « »  L v G v I t l i «

» o v k p i k L l l t e  

I - e o t ü r e ,
Photographie», Eadinetnudie», 
50Ü Nr. »Kükr., Eistt- und Stereo- 
skopbilder, >2 Stück echt Pariser Pisitbilder 3 fl. Probesendung von 
2ft. an. Katal.tvkr.ZollfreierLer-

! !  V a u 8 o n ä e ! !

Coupons u. Rtkk von Tuch- u. SlhasivollWMN
sür den »ttd

versende ich zu folgenden enorm billigen Preisen:



S c lb s t th ä t ige  archimedische

M c k m M m M M r n Ä m l A L M k
sc lbs tth ä tlge  S c h ra u b e n -D e n t i la to r ,  der insbesondere a ls  A u fsa tz  a u f  

und D u n s troh ren  zum A b sa u g e n  von Rauch und schlechter L u f t  d ie n t ,  i , t  
der e inz ige , der nach wissenschaftlichem P r in c ip  c o n s tru ir t  is t und  z u v e r la s , lg ,  sowie

g e k a u f t e s B e w e g u n g  der L u f t  ist h in re ichend , um  d ie sich spie lend le icht 
^ ^  » .. ll . ,eV keb ilnqs-S ch rau bc  in  fo r tw ä h re n d  rascher R o ta t io n  zu e rh a l te n , und ver-

^ d u r c k  einen nach a u fw ä r ts  gerichteten L u f t z u g ,  der ein beständiges A u s -  
M a u c h c s  oder der un re inen  L u f t  aus der R ö h r e  b e w i r k t ; g le ichze itig  w ird  

^ ? ^ » i - « , ^ » r ö n i e »  k a l te r  L u f t  v e rm in d e r t .
das sc tcvc r ir^v --  die Portheite des guten Zug« der Kamine vom ökonomi,che» Stand-

-vkira« ^ constatiren, daß neben der Beseitigung des »»angenehmen lästige» NaucheS >n 
punkte aus. 1° resx. das Kochen viel rascher vo» Sratte» geht, zweiten« dar Brennmaterial
weit'vollständiqer verbrennt. und dritten» kann viel eher geringwerlhiger Brennstoff, sei es IM Ofen 

oder H e r d ,  verwend« w e > ^ ^ ^  wesentliche Ersxarniß an Zeit. Brennmaterial !t.. und
„  >. „» daS »ch die ohnedies gelinge» AiischaffiingSkosten solcher Kanilnhiite bald abtragen,

erhellt Y le r l i l l - . ^ " ^  schlecht ziehende Kamine, sondern alle Hauskainine mit diesen Auf-
" ^ »  zu v e r s e h e n ,  umsomehr, als sie zugleich die Kamine selbst schütze» u»d deren häufige Reparaturen

v e r m i e d e n  werden. ^  die Bedeutung des Apparates als D unstsauger für die Industrie nnd
derselbe fortwährende E n t le e ru n g  der L u f t  in Arbeitsräumen, Magazinen 

Landw -E cha  ^ d ^  ^  «nSgiebig.r Weise bewirk,, 
und ^ ° A ^ „ f „ ' i i g u , , g  SN'chiehl >» Grope» i

IS Centinieier Durchmesser Preis fl. 15.—
^0 „ .. 20.—
25 .. .. .. » 2 5 -
3N .. >. .. » » . -
ZS .. .. >> S S .-

D i m e u s i o n e i ,  werden »ach Bestellung geliefert. .  ^  ^

^ » ,-a k l - V e n t i l a t o r e n , welche in lämmtlichen Staaten Europa S patentirt sind 
B-tttilatore» im 3»ia»de. sowie Auslande durch Fachleute anerkannt wurden, 

und als die veu i ,  ^  unter Garantie anSgesührt.
werde» ^ . ^ ^ „ . I a l o u s i e n ,  sowie andere Z i in in c r - V e n t i la to r e n  lind stets in reicher ?>»Swahl 

am Lager. ^ je  Ze ichnungen und A u s k ü n f te  werden g r a t is  e r th e i l t .  ( M 9 )
-

der Lanvwirthschaft l i chen  Auöste l ln ug  G ruppe l « ,  wo  
A usrte l lcr  ^^.„ti la toren  i»  volle»,  Betr iebe  zu besichtigen sind.

t  I V . ,
N v e » « '  M r .  L I .
G  s  und W a f f c r le i tn n g s -  rl i l lagcn werden ans  d>,ö B i l l ig s te  „irs>,efnhrt.

Q a i k Ä Q l » -  Hmenglifle (K» jlenhlis) K . 14,
M >

vom H. k. k. Ministerium mit dem Oeffentlichkeitsrechte
ausgestattet.

DieAnstalt, welche seit I.Qctober 1 8 6 7  besteht, umsaßt 
ein Pensionat, eine achtclassige Mädchenschule mit Fort- 
bildungscnrs uud einen Kindergarten snr Knaben nnd

Mädchen.
Das erste Semester des Lchnljahres 1 8 9 0 —91 beginnt mit

Berlangte Programme versendet die Direktion gratis und portofrei; mündliche 
Anskimft im Institute täglich von i>—12 Uhr Vorniittagö. s"«

O - M «  I»»»« I» II ß öss t  r  ^  >8
v a l i l  >ii-sert in vo rsü^ lic lis lv r  ^u sk ü li ru v x  r u  bill igsten 

I^lirilcssireisen

NN I« »i I  » >»«»«« 'S 8 .
Iv a ts lo se  und  iväv A uskunft  a u s  V er l iw sen  ei-atis »nä  

s>anco. (3>77j
^ iv ä e r v e r l i ü u k o in  vvitdoill inkteste vk ilingungen.

V vrti-vte i' «»<! ^ 'iit Iivnoi ir t -

p y ^ S e i t  CSQ T ^ h - r e j g  ~ to e ~ w ä L liT  t .

K e r j r o r ’ s  l iK v l i c i n i s c h o

lurch inedicinisohe Capa- iuton «‘in,.'<> ■ l^n. wirö in <!cn meisten Stauten Europas mit 
"Unzeedem Erfolge anKuwcii'let gegen

Hautausschläge aller Art,
insb.sondere gegen clinnUchp und Siliupponfleehtcn. Krätze,
ßriud und parasitäre Ausschlüge, sowie gegen Kupfernase, Frost- A  Jf. A
beulen, Schvre.ssfttsse, Kopf und HarUchuppen. — H e i n e r '»
T l ie e r< e i fe  enthalt 4 0 ’/,, H oH H Iieer  und unterscheidet sich 
nesentlleh v n  allen übrigen Theerseifon des Handels. — Zur | y  
V f ih ü l l i n R  von T »u iv b u n |t« ? l i  begehre man ausdrücklich * i _ ff
V r r j r e r ’ii T h e e r » e i f e  «nd achte auf die hier abgedruckte

Sctl'l t ‘'“ *f*1̂ a l .<|1g c jl jjc<,n K m i t ' e i i l e »  »ird an Stelle der Theerselfe mit Erfolg

K e r k e r  s med. T lte c r -S c l iw e l’e lse ii'e
\ngew<n m u<ipre  T i .  e e m  ©ife zur Beseitigung aller

I V n r o in ) > o i t c n  «U «  T e i n t s ,  
n Haut und Kopfaasschläge der Kinder, sowie als unübertreffliche cosmetische 

w L h -  und B »de»»*f« « t  <l»n t ä g l i c h e »  H...I K.-f dient:

K e r k e r s  WJjcfM’SH -T heprseifc ,
die SS,»/. Glycerin enthitlt und fein parfumlrt ist.
o _ . i l  « tü c k  Jeder Sorte  3 5  kr. sa m ra t  B r o sc h ü r e ;  in  C artons  P re is  per  & 6  s t ü c „. & j  QO

Von den übrigen IC rge i- 'e i’h e n  i n n lU ' in i s c h e n  S e i f e n  verdienen 
I n s b e s o n d e r e  rühmend liervorgehoben 7.U werden: ü e u x o e s e i f e  *ut Verfeinerung 
des Teints. B o ra x u c t f e  gegen Wlmmerln; C a r b o ls e i f e  zur Gllttung der Haut 
hei liHtternarben und als des »ficirend« Seife; IS e rg e r 'e  V i c b t« n n a d e l - B a d e -

e i fe  a n d  F ic h te .» n a . l .  l B e r » e r ' .  K in d e r .e i f«  f ü r  da .
» a r t e  K in d e e a i t e i  ( a *  h r . ) j l r h t h y o l » » l f e  gegen Rheumatismus und Geslchts- 
rnthe S o m m e r ip r o > n iM e l f e  «ehr w irk s a m ;T a n n in s e i fe  gegenSchweissfilsse und
Legen’ das a” «lallen der llaare;   If« bestes Zalmrelnigung.mittel. Betreffs
aller übrigen B e r g e r 'e e h e n  S e i f e n  verweisen wir auf die Broscbtiro.Man begehre 
.stets B e i  g e r -» S e i f e n ,  da es zahlreiche wirkungslose IrnUatloricnglb^

» a b r ik  und lla u p lve r .» . .d < : O . I I K I X  &
P r ä m lt r t  u»it dem E ü re n d lp  om auf dor internationalen p l»«rm*««

Aumti« i I u iik  W le p

©  e u o t « In 8  « I 6 a <t> bei ben Herren '«»ot^efetn ffi. ® i  re<£o1}'
©iBoboba U » ItttlpcjO ; ferner in ben 9l»otbe!»n jt i  9Ibe t#fccra ,  S81fd)ofla<f , OttrE,  

f e U ,  b U i a  unb 0 l u 6 o l f # t t . e r f h  sowie in al fe n  S l p o f b c t c n  tn f t r a i n .  (3)52)

.  ,7 ...«  ,»I v l«  I« »  1I,M« »» S»»«-a»««»«L« b » «»»»>   , — —
-  T»>« » »» > » »

— ---------------

E x -  DkimibWtt Vikh - Rährpulner
für I't« > «>« , II«», i»vi, I» » >i« I»»I«

KlvlCbui»,, reael.ndsüq verabsoiqf. ein sich«' w.rkenbeS Bütte l bei Rnngol 
ist lau f lan-1I > ' b l > , ^ , » „ s e , » » g  de, » I le l, .  Best brw.u»! >il« unlerstühenbkS

I t N  ^

M «  k....». PN»«, k̂stitntionssiuid
^Waschwasser für Pferd e)

l  en ^abren tnif besten. Äl'sclge angewandtes n  »s, I.m.s^er ,..r  >»iHrIt»n» nnb 
ist ein se>f..>"»!>' '  ^  ^ „ach qrcsien -Strarazen Qi» u»e»lbc>,. ji< b. s f n l.  rsf iif 7»,>^s-
,V Ied e rk r . . f  v e r s f n , . . l . . . . .g .  ... >.e,.n. »k l» ,., . .  X felfl.ell de r
, l i t t c l  i.LI.n.nnge» »nd «!e«cb„illa le ,.. Pctle.bt de.» Pierbk Äntrgung
8eb»en, OUxaer ^ ,^ ,. ,n rr» gen ,le»  I.» ls inngen . — P rn «  eine, stlaschr fl. 1.-I». 

und ^ , . , » , c  » e r  N .>chal,'»un.,c» achte m an a u f  e>.i.,c L d in tzm a rkc .r̂kiSiipothklr.̂ ionitubiiln liti Wirn,
oste rr u köni>,l. rn n iä n .  H o s l ic f c r a n t  f i i r  V c tc r in a r - P r a p a r a ic .

kmikiiliurgfr HNch-MhrpulNtr 

«« I - I * '.., PN« Rkstitutionsfluid !
zu haben in sdinmflichen Ayolhekeu »nd Drcguerien der österr.-nng. w l o i m r c h i e ^ ^

J L O O O  G u l d e n  >g|& _
d e r j e n i g e n  & a t n e ,  rueldje tiadj ©ebraud) meiner  \

Sommersprossen-Salbe ®
foiuoljt bic S o m m e r s p r o s s e n ,  toic I i e b e r f l e e f c e n
uiib S o n n e n b r a n d ,  «16 ourt) jebc bcn Se iti t  eiitftcflen&e f  

ftärbunfl nidjt uerlorcn. /
M E "  E i n  T i e g e l  *  f l .  i O  f e r .  - 9 a  «

„ □ K  .m . "M '1 ■  H C  j e * «
j u t  g i n i j l i d ) c n  © c v t i l g u n g  fceu H a a r e  i m  b e s i e h t ,  d e n  H ä n d e n ,  

A r m e n  e t e .

S i e  Haare an unliebsamen ©fetten jti »ertilgen, fo baji feibe nicht i o ie b c t  wachfeu, ift bis 
beute ein fdjöiter SCBunfdj gettefen, l>a fein ÜJiittel tefricbigte. , , 2 l u f f e l ) c n "  erregt bafier mein 
Mittel ,  treibe« nicht nur die Haare rertilgt, fo n b e r n  auch bcn 9tachtt>uchS t>crl>inbcrt,  
umfomehr al« ich die »o ll e  © a r a n t i c  für Da« Gelingen übernehme, indem ich mich »erpflichte, 

im galle dt« 9 l i d ) t g e l i n g c n 8  den »oflen ®etrag retour ju geben.
Preis  eines fleiuen SlaconS 5  f l . ,  eine« großen 1 0  fl .  J 9 U

J f l e d i c i n i s e l i e r  Q u a r z s a n d ,  B itcsscr ,  eine echachielfl .  1 . 5 0 .  I  

j jB ra c i l in “ , H a a rfä rb e m itte l ä  la  m in u to
© if t =  unb m e t a l l f r e i ,  färbt jede b e l i e b ig e  O tu ance  ron b lo n b  bis f c h w a r j ,  echt und 
dauerhaft. ®ie mit „©vaeilin" gefärbten Haare flub »cm natürlichen Haar nicht ju  un terfch eiben .  

9>rci$ eincS großen SyiacottS 3  f l .  — © e r f e n b e  g e g e n  9ta iv nal> me.

* ' ■  • » « * ■»
W i e n ,  1 . ,  G r a b e n ,  © octo t  ber (Sljemie. i l a b s b u r s e r n a s s e  4 .

n . i L  ( : : H  f l n i n n n  in coSmetifchen Slngelegenbeiten wirb unentgeltlich, auch brief-
K a i n  l u r  u a i t i e n  ud> Mecreten e « w u .  (3225)



Ueberzeugen Sie sich gefälligst, daß

wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insekten
ist, weil es — wie kein zweites M it te l  — m it frappirender Kraft 
»nd Schnelligkeit das vorhandene Ungeziefer bis aus die letzte 
S pur vernichtet.

Lassen S ic  sich aber beim E in k ä u fe  ja nicht i r re  
fü h re n ,  sondern ve r la nge n  S ie  daS echte , ,Z a c h e r l !n "

in Fluschen m i t  dem N a m e n  I
N ie m a ls  aber nehmen S ie  offen ausgewogenes 

P u lv e r  oder täuschende N a c h b ild u n g e n  d a fü r  an.
Unterlassen Sie jedoch keinesfalls m it „Zacherlin" auch einen

rsokLi'Iin-Spai'ki' um 30 Xi'sursi'
zu kaufen, den» dieser iieuerfundene Lerstäubungsapparat erzielt 
eine so augensällige Mehrwirkung, daß er den

F lä s c h c h e n -In h a lt  sozusagen ve rd re ifa ch t.
------------------- (4171)

I  n »  l I» »» r  I» bei
Hrn. Ed. M ahr, bei Hrn. Carl Karinger,

„ I .  Perdan, ., „ I .  Perdrani,
„ V iktor Schiffer, „ „ Zosef Terdina,
„ Michael Kästner, „ „ I .  Klauer.
„ Johann Suckinaun, „ J e g l i i«  Leskovic,

Joh. E. Wutscher's Nachf., „ Anton Krifper,
„ Peter Saßuik, „ „ Johann Fabian,
„ H. L. Wencel, » „ Ferdinand Plautz.
„ Schußnig L Weber,

I n  A d e ls b e rg  „ Franz Kogej.
„ Bischoslack - „ E arl Fabiani, Apoth.
„ F r a n z d o r f  „ .. Franz Brbiö.
„ Gottschec „ .. Franz Krenn.
., G roß-Laschitz „ .. Johann Justin.
„ G u rk fe ld  „ „ Rupert Kngelsberger.
„ H och-Landstrak  . „ Alois Ga,sch.
„ J d r i a  „ „ Franz Kos.
„ K r a in b u r g  „ „ Franz Dolenz,
„ „  Apotheke „zur heilige»

Dreifaltigkeit",
„ „  „ „ W ilhelm Killer.
„ L a a s  . „ F. Kovac.
„ L i t t a i  „ „ I .  Wakonigg's Nachf.
„ N e u m a rk t l  » „ Friedr. Reitharek.
„ O be r-L o itsch  » „ Peter Hladnik.
.. R a d m a n n s d o r f  > „ A. Roblek, Apotheker.
„ R a n n  „ >, Franz Mathei«.
„ R u d o l fs w e r th  „ Dom. R izoli, Apoth.
„ S a g o r  ,  „ I .  Schink.
„ S te in  » „ Edmund Zangger
„ Suchen >, P. S . Türk.
„ T r a v n ik  „ „ Franz Kopac».
„ Tschernem bl „ A. Lackner, Lud. Per«.
., B r b n ik  „ .. A. BuSar.

erprobt bei ^v8tsn, ttalslirsnlitisilsn,

I/l3gSN- UNlj 6lL86Nl<3t35I-K.

VOI»«L«IR8Î tL WIttvI»
L i n «  I V « 8 v  L O  K r .

ist ein seit mehr als 30 Jahren bekanntes, die Verdau- 
u»g, den Appetit mid d>» Abgang von Blähungen beför- 

dcrnücs und nlilde auflöfeudes

»Lllsmittvl
Große Flasche 1 f l . ,  kleine  
5 0  kr., per P o s t  2 «  kr.
Alle Tlieile der Eiiiballage tragen d ie 5 ^ < W W ^ M W ^ ' !  
nebenstcheiidc gefeßlich depoairte V »

Schii^inarke.

D e p o t s  in keu »leisten A po -  
thekc» Oesterreich - l l n g a rn ö .

Daselbst auch zu haben:

Û raßor vmvvrsLl - ka«8 - 8alde.
Dieselbe befördert nach vielen Erfahrungen die 

Reinigling, Granulation nnd Heilung wunder Stellen in 
vorzüglicher Weise lind wirkt außerdem als schmerz­

linderndes nnd zertheilcudeS Mittel.
I n  D ose»  »» kr. n.  
2 5  kr. P e r  P o s t  1» kr. 

mehr.
Alle Theilc der Eiuballage

H ) S x > O l:s  
G .  P ic c o l i ,  Ubald v.  Trnkoczy ,  I .  Sw obod a ,
Apotheker, Groetschel» Apotheker, und in allen Apo> 

theken und Drogiienhandlungen KrainS. (3281)

U .  8 1 ) 1 1 » « ,
Elabliffemenl für H o lz - Im p r ä g n i r u n g  und Holzstö lkct- 
P f la s te r ,  gegründet I8l!2. Bisher allein i>» Eisenbahnschwellen 

Z I '/ ,  M illione» imprägnirt.

 ̂ « isn , I., Vsutsvkmsislsi'plstr
L  ^ --------------------- I r .  2.

^  Billigster, von sed.
"  Arbeiter auSznfüh-

render, hellbrauner 
Anstrich (Beize) für 
Holzobjectr. Nahezu 

unverwüstlicher Schutz ge-
 gen Fäulnifi, Schwamm-

^  —  I  /  > bildiing ir.

/  /  / ,  I  R ic d c rs tc r  P rc iS  bei
X V ^o>. /  /  /.t I  P r im a - O n a t i t ä t .
X  I /  NX /  Probe, s Kilogr. Postcollo

V  ^  franco gegen f l .  l.5> 0 .

W egen v ie lfacher 
Fä lschungen vergle ich. Versuche dringendst «n gera then .

trageii die nebenstehende ge> 
schlich deponirte Sä, iipttxirle

L. I'rassNör, krass.
Nr.203-2<>4,Mtiiistite/AMl,. zu», schw. Adler.

M L '  Postversaiidt täglich. (8094)

» 8 8 ^ 1 *

8vc»LirvLMk' in fü n f  M i n u t e n .  

K. k. ös terr .-nngar.  ausschl. priv

von

HH1« i», 8 1 . ,  Stephaniestraße L.
M it  diesem einfache» Apparate ist Jedermann im 
Stande, sich mittelst natürlicher flüssiger Kohlensäure in 
5 Miuuten 25 Liter oder bei Anwendung gröberer Reci- 
pienten täglich Tausende von Litern Sodawasser z» 

erzeugen.
Ebenso kau» Jedermann in einer Stunde 100 Flaschen 
oder ShphonS Sodawasse, Limonade» oder Schaumwein 
fertig gefüllt zu einem nahezu unglaublich billigen 

Preis Herstellen. ..
Kleichzeitig eignet sich dieser Apparat vorzüglich abge­
standenem Bier seine volle Frische iviederzugebeu. Für 
jede Hauptstadt uud deren Umkreis suchen wir Alleni- 

Berkäufer, cventncll Agenten. <3228)

Laibach
'Verleger und verantwortlicher Nedacleur ; v r a „ >  M ü l l e r

Druckerei „Leykam

! lülmarellki' Ulagen-Ii-opfen,
i ^  voi'ti'eskliok « ii'Itvnli doi Xi'snklieiton

I Bewährt bei Appetillostakeit, Schwäche 
deSMagen»,Blähung,sauremAusstoben,Kolik,

t  '  Magenkalarrh, Soddrenne». Geldsnchl, Ekel
i  a  '  ""d  Erbreche», Kopsschmerz (salls er vom
b^. ^  ^ U7sV^-»^. Magen herrührt), Mage»kia»>ps, Berstopsuug, 

Ilederlade» deS MaaenS mit Speisen und Kc 
W W W i >»-..!> iränlen. Preis ü flasche samint Gebrauchs- j 

auweijung 4» Xu-, Do îielsiasche 7« «,-. 
Scnlral Perl«»d durch Avolher «I-rrl l i i ' iu l) '.  j

Irv >v <»»>,»«! Die echte» Mariazeller
Magen^Tropseu werde» vielfach gesälscht und 

nachgeahmt. — ri»m Zeichen deriichlheit muh jede Masche in einer^ 
rothen inii obiger Schn>,murle versehenen Emballage gewickelt und 1 
bei der jeder flasch? deiliegende» Grlnauchaanwkljnng anxerbem 
bemerkt sei», das, dieselbe >u der vnchvrmkeiri des H. Äusek in ^
kremsier geoiuit! i s t . _________ _____

-  ,  , ,  ,  Die feit Jabren mit bestem Ersolge bei
S lu h lv e rs to p s u n g  ». H a r t le i -  
b ig I e i t  angewendete» Pille» werbe» j 

. ' 1 1 ^  jetzlvielsachnachgeahmt. Man achte  ̂
daher aus obige Schubmarke und atts die ; 
u , „ E r i s t  de«Apo>hc,er«L B r a b y ,  > 

Kremsier -  Preis k Schachtel 20 li>> Rollen L « Schachteln > 
tl. l . - .  Bei vorheriger Eiusenduilg de« Gelddetraac» kostet sammt 
porlosrcicriiusend. l Rolle II. 1.20,2 Rollen II. 2.20, »Nollcu t l. it.20 . j 

Die Äariazeller Magen-Tropfen und die Mariazcller Absühr- 
Pille» stnb keine Geheiuimittel. Die Vorschrift ist bei jedem Mäsch. > 
che» u»d Schachtel in der «edrauchSanweilung angegeben.

Die M-rtazeUer Ma-en-Tro»!«» und Miiriazeller «»lührpill,» 
find echt zu haven in
L a ib a c h :  bei Apoth. Piccoli u. Apolh. Swoboda; in A d e l» -  
b e rq : bei Apoth. l ir. Baeearcich i iu B is c h o f ln k :  bei Apoth. 
Earl Kabiani; in R a d m a n n - d a r f : bei Apolh. Aler. Rvblek, 
i» M u d o lfS w e r th  - beiApolb, Donnnik R iu o l i ;  Apoth. Berg-  ̂
mann; in S te in :  be, Apoth. I .  Mo> »ik. in T sch e rn e m b l; b« 

Apoth. Zoh. Blaiek. <3»^> j

fcrmr siiu>,»lUchk M asch ine »  > n cratl>e N > > ' ^ ’
w i> tl)schast, W e rk e l ,  H ebe l- uxd

H e b e r ,  cvmplctr S c h l u n c h z e n ü c  >c. >’ - -

»rüävr rSoodvilv, V- i-û

32 Auszcich- .  Zahlreiche

diplome der ersten medi-

14 g v l d t N t
! Medaillen. ^ Allioniaiell.

! voMiindigkö Nahrungsmittel für kleine Kinder.
LWL" ^ » i i » I t  »>«»i

» n « ,  ve^8eI»t««>S-
i»v>» F IiI« I»8 « i^ r^» » .

Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das 
Entwöhnen, leicht nnd vollständig verdaulich, deshalb auch 

bei als Nah­
rungsmittel bestens erntifohlen.

U M » . «  I » « « «  » « »  » » »


